
Das  buntscheckige  Volk  der
Panzaleo-sprechenden Rothäute

Immer und immer wieder nehme ich mir vor, bein sonntäglichen
Frühstück keine deutschen Medien zu konsumieren. Und immer,
wenn ich rückfällig werden, bestätigt sich mein VorUrteil:
Entweder  verfassen  die  Praktikanten  Quatsch,  oder  die
Redakteure sind genau so blöd wie jene. Und ich muss mich dann
ärgern  und  blogge  über  meinen  Ärger  statt  über  etwas
Interessantes.

Wenn jemand hierzulande etwas Völkischen daherfaselt, wird es
um  so  schlimmer.  Zudem  zwingt  die  Mischung  aus  political
correctness, Opportunismus und Feigheit oft zu sprachlichen
Volten,  die  nicht  nur  im  wörtlichen  Sinn  unaussprechlich,
sondern auch unverständlich sind (wie das Wort „Volte“).

Im aktuellen „Spiegel“ (S. 80) haben wir hier eine „Quetschua-
Ethnie“. Nun ist Quechua eine Sprache und sonst nichts. Ethnie
heißt  im  Deutschen  „Volk“,  es  sei  denn,  man  plante  eine
ethnologische Diskussion vom Feinsten, die so ausufert, dass
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man die letzten 6000 Jahre Weltgeschichte betrachten muss.
„Volk“ hat im Deutschen aus Gründen einen Beigeschmack, so
dass oft lieber englische Wörter benutzt werden. Redakteure
und Praktikanten erheben sich selten bei etwas, was sie nicht
wirklich interessiert, über das Wikipedia-Niveau, das sie hier
recht haben lässt – auch dort sind die, die Quechua sprechen,
eine „Ethnie“.

Im Detail wird das natürlich extrem lustig und lächerlich,
weil  es  mittlerweile  bei  den  Mittelklassen  der
lateinamerikanischen Staaten Mode geworden ist, Quechua und
auch  Aymara  zu  sprechen  (was  zu  einer  Renaissance  der
eingeborenen  „indigenen“  Musik  geführt  hat).  Man  kann  das
irgendwie  vergleichen  mit  Kanak  Attak:  Wer  rassistisch
diskrimiert wurde, dreht den Spieß verbal um.

In Wahrheit geht es immer nur um die Klassenfrage. (Über den
„Indianerismus“  in  Ecuador  hatte  ich  schon  geschrieben.)
Jemand wird nicht abschätzend beurteilt, weil er oder sie
Quechua spricht, sondern weil das vorwiegend die Bauern und
Armen tun, von denen die Mittelklassen sich abgrenzen wollen.
Das ist bekanntlich auch die primäre Idee der klassistischen
Gendersprache.
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Das galt auch für die „Tracht“, die keine ist, sondern der
Landbevölkerung von den Spaniern aufgezwungen wurde oder – wie
die Cholita auf dem obigen Bild – eine buntscheckige Mischung
aus  allen  möglichen  Moden  Europas  und  Lateinamerikas.  In
Bolivien ist die Chola ein Zeichen für „Tradition“, auch bei
Mestizen.

Ich habe das selbst in Bolivien erlebt. Der Fahrer des LKW,
mit dem wir unterwegs warn, selbst Aymara-Indio, machte sich
über  die  Dorfbewohner  lustig  und  nannte  sie  „pielroja“
(„Rothäute“), wieder ein Beweis, dass „indianisch“ oder die
Sprache nichts mit der Haut oder der Abstammung oder gar einem
„Volk“ zu tun haebn, sondern eine Lebensweise im Verhältnis
zum Mainstream meint.

Das Foto habe ich 1979 in Quito, Ecuador, gemacht. Ich kann
leider  die  Perspektive  nicht  wiederfinden,  aber  das  im
Hintergrund sollte die Kathedrale sein.
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